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Freude der Aktiven am gemeinsamen 
Musizieren, der volle Klang und die 
feinfühlige Interpretation, auf die Zu-
hörer übertrug.

	 Die Solistin Inge Bongartz, sang zu 
dem das Exsultate, Jubilate (KV 165) 
von Wolfgang Amadeus Mozart. Mit 
ihrer brillanten Stimme verzauberte 
sie die Gäste minutenlang.
	 Stürmischer Applaus belohnte die 
Musiker und Sänger. Dieses Konzert 
war der Höhepunkt der Feierlichkeiten 
zum 65jährigen Bestehen des Oede-

kovener Kirchenchores. Es folgt das 
Patronatsfest (Cäcilienfest), zu dem 
der Chor für Samstag, 20. November 
2010, 18:30 Uhr, zu einer Festmesse 

in die Kirche St. Mariä Himmelfahrt, 
einlädt.
	 Am ersten Weihnachtstag wird 
das Jubiläumsjahr mit deutschen 
und lateinischen Weihnachtsliedern 
im Hochamt um 11 Uhr, festlich 
ausklingen.

                          Gaby Schell

Der Familienausschuss Impekoven/ Oedekoven/ Gielsdorf lädt ein:

Alltagstrott - oder lebst du schon? Gemeinsam Leben entdecken:
ein Wochenende für kleine und große Entdecker im Haus Niedermühlen/Westerwald          
vom 20. bis zum 22. Mai 2011

gemeinsames Rahmenprogramm • Workshops nach Interesse • Natur erleben • Vergnü-
gen im hauseigenen Schwimmbad • Stress und Trott abstreifen •  die Seele baumeln 
lassen • Neues entdecken • chillen • klönen • singen • beten

Kosten (2 Übernachtung + Vollpension) (werden eventuell durch Zuschüsse noch ver-
mindert):  Erwachsene 55€,  Kinder und Jugendliche 45€, Kinder unter 3 Jahren frei
Weitere Infos und Anmeldung bis zum 16. Januar 2011
bei Familie Vedder – Tel. 0228 / 64 67 24 oder Familie Wigger – Tel. 0228 / 74 810 75
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Auf dem Jakobsweg in Frankreich 
von Vézelay nach Nevers/Bourges (September 2010)

	 Das Etappenziel im letzten Jahr 
auf dem Jakobspilgerweg war Vézelay, 
Dieses Jahr gingen wir in fünf Tagen 
100 km weiter bis Nevers. Mit dem 
Thalys von Köln nach Paris-Nord und 
mit dem Regionalzug von Paris-Bercy 
nach Semizelles-Vézelay, begann 
die Pilgerung am 2. September. Ver-
sehentlich stiegen wir aber eine Sta-
tion vorher in Voutenay aus. Doch 
Jakobus hilft zur rechten Zeit: In der 
Bürgermeisterei bestellte uns die 
Sekretärin und Büchereileiterin ein 
Taxi, das uns mit 4 km zusätzlicher 
Fahrt zum Hotel „Le Compostelle“ 
brachte, die Übernachtungsherberge 
aus dem Vorjahr. Bei herrlichem 
Sonnenschein und 25° Wärme gingen 
wir zur Basilika. Hier wurde um 
18:00 Uhr eine Hl. Messe mit Patres 
und vier Ordensschwestern im weißen 
Ordenshabit gefeiert. Die liturgischen 
Gesänge der Schwestern in dem 
herrlichen Chorraum vermittelten eine 
einzigartige Stimmung. Wir waren tief 
beeindruckt. In der Kapelle des Hl. 
Jakobus zündeten wir wie im Vorjahr 
Kerzen an und baten um seinen Segen 
für den Weg. 
	 Startzeit am nächsten Morgen 
war 9 Uhr. Wir befanden uns nun 
am Beginn der Via Lemovicensis 
(Limoger Weg), dem mittleren der 
schon im Mittelalter begangenen 
Jakobswege in Frankreich. Bald 
erreichten wir bei schönstem Wetter 

im Tal Saint Père-sous-Vézelay 
mit seiner großen gotischen Kirche 
Notre-Dame, in der wir das Kölner 
Jakobuslied sangen („Jakobus, treuer 
Freund des Herrn, ...“). Etwas südlich 
davon besichtigten wir die Fontaines 
Salées, ehemalige salzhaltige Quellen, 
die von den Römern im 1. Jahrhundert 
n. Chr. zu einer großen Thermalstation 
ausgebaut wurden. Die vorhandenen 
Reste sind sehenswert. Dann erreichten 
wir den Ort Pierre-Perthuis mit 
Schloss und romantischer Brücke, 
bevor es in einem langen Anstieg 
durch einen „struppigen“ Wald auf 
sehr nassem Weg nach Domecy-sur-
Cure ging. Vor dem Schloss, das uns 
wie ein Märchenschloss erschien, 
hielten wir Mittagsrast. Danach pil-
gerten wir durch ein schöneres Wald-
gebiet bis Bazoches. Am Schloss 
des Festungsbaumeisters Marschall 
Vauban vorbei gelangten wir in das 
lieblich im grünen Tal liegende Dorf 
mit der Kirche St. Hilaire, in der sich 
das Grabmal von Vauban befindet. 
Nach 13 km lagen bis zum Tagesziel Le 
Chemin noch –wie wir bald merkten- 
10 anstrengende Kilometer vor uns. 
Über bewaldete Höhen und durch 
Neuffontaines im Tal führte uns der 
Weg stetig bergauf bis zur Bergkuppe 
mit der St. Peterskapelle und dann 
wieder durch eine Talmulde nach 
Vignes. Es war sehr heiß, und ein 2 
km langer steiler Aufstieg war noch zu 
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bewältigen. Vor der alten verlassenen 
Kirche des Ortes war daher eine 
letzte Rast angesagt. Erst nach einer 
weiteren sehr anstrengenden Stunde 
erreichten wir um 19 Uhr die Herberge 
in Le Chemin, einem Höhenort 
mit wenigen Bauernhäusern. Der 
Herbergswirt, ein frühpensionierter 
Holländer, begrüßte uns freundlich 
und lud uns zum Abendessen ein. 
Vor uns war noch ein französisches 
Pilger-Ehepaar angekommen. In einer 
ehemaligen Scheune standen sechs 
Feldbetten.
	 (Unvergessen wird uns der 
klare Sternenhimmel in der Nacht 
bleiben!). 
	 Am nächsten Morgen ging es 
in das Tal über Anthien und Cro-
pigny zügig auf schönen Wegen 
nach Corbigny, das wir um genau 
12 Uhr erreichten. (Anzumerken 
ist hier, dass ab Vézelay dank der 
sorgfältigen Arbeit der „Freunde und 
Pilger des Hl. Jakobus auf dem Weg 
von Vézelay“ der Jakobsweg bis zur 
spanischen Grenze sehr gut markiert 
ist, was wir im Hinblick auf manche 
„Umwege“ auf dem bisherigen Weg 
dankbar zur Kenntnis nahmen). In 
Corbigny trafen wir in der Kirche 
die Küsterin, eine Österreicherin 
aus Salzburg, die hierher geheiratet 
hatte. Sie ist eine Verwandte des 
seligen Redemptoristenpaters Max 
Stanggassinger. In einer Seitenkapelle 
der Kirche hat sie mit einem von ihr 
gemalten Bild (sie ist Kunstmalerin) 
seiner gedacht. Nun möchte sie für die 

Pilger eine Jakobsfigur in der Kirche 
aufstellen. Wir haben ihr inzwischen 
den Kontakt mit dem spanischen 
Künstler in Santiago de Compostela 
vermittelt, der 1997 die steinerne 
Jakobusfigur für unsere Gielsdorfer 
Kirche angefertigt hatte. Nachdem 
sie uns noch zu einem Mittagessen in 
ihrem Haus eingeladen hatte, pilgerten 
wir gestärkt über die Yonne und den 
Canal du Nivernais auf einsamen 
kleinen Straßen bis Guipy, das wir um 
17 Uhr erreichten. Nach 27 km, zuletzt 
wieder steil bergan, trafen wir um 19 
Uhr in der kommunalen Herberge 
in Saint Révérien ein und wurden 
dort von dem uns schon bekannten 
französischen Ehepaar Marie-Lou 
und Jean-Pierre sowie einem weiteren 
ebenfalls französischen Ehepaar, 
Claudine und Gérard, freudig wie alte 
Bekannte begrüßt. Die Übernachtung 
fand im großen Gemeindesaal statt, 
wo nur für uns beide zwei Feldbetten 
bereitstanden.
	 Am Sonntagmorgen gingen 
wir nach dem Frühstück gleich zur 
nebenan liegenden Kirche des Hl. 
Reverianus. Leider fand kein Got-
tesdienst statt (Kommentar des Her-
bergsvaters: „Wir haben zu wenig 
Pfarrer“). So sangen wir wieder unsere 
Jakobuslieder und bewunderten die 
großartigen romanischen Kapitelle 
und die Wandmalereien in der 
Kirche. Sie wurde 1055 von der 
berühmten Abtei Cluny aus an der 
Stelle erbaut, wo der Hl. Reverianus/
Saint Révérien im 3. Jahrhundert den 
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Märtyrertod erlitt, als er im Auftrag 
des Papstes Felix I. diese Gegend 
missionierte. – Bei schönem Wetter 
kamen wir dann gut voran, passierten 
Moussy mit seiner renovierten Kirche 
(leider geschlossen) und erreichten 
mittags die Straßenkreuzung von les 
Fontaines. Hier gönnten wir uns eine 
erholsame Mittagsstunde, bevor wir 
auf kleineren Straßen den Weg über 
Lurcy-le- Bourg fortsetzten. Da die 
Tagesetappe mit 16 km deutlich kürzer 
war als bisher, waren wir bereits am 
frühen Nachmittag in Prémery, einer 
Kleinstadt mit 2300 Einwohnern. Nach 
einer Ruhepause in einem gemütlichen 
kleinen Hotel (Chambres d´Hôtes) 
begaben wir uns in das bunte Treiben 
der zahlreichen Besucher des Antik- 
und Trödelmarktes („Brocante“), der 
an diesem Sonntag hier stattfand. 
Es war recht interessant, die gut 
gekleideten Menschen, darunter viele 
Familien, zu beobachten. Claudine 
und Gérard waren übrigens auch in 
dem Hotel, und Marie-Lou und Jean-
Pierre besuchten uns dort.
	 Der Montag zeigte sich bewölkt 
und schwül. Regen war angesagt. Der 
leichte Pilgerweg führte uns durch 
Felder und Wälder auf einsamen 
kleinen Straßen nach Mauvron, wo 
wir Mittagsrat hielten. Ein leichter 
Regen im Wald vor Guérigny dauerte 
nicht lange. Gegen 15 Uhr waren wir 
nach 19 km am Tagesziel im Hotel 
„Commerce“ in Guérigny, wo uns 
Claudine und Gérard begrüßten. In 
schönen Einzelzimmern konnten wir 

uns gut erholen. Vor dem Rathaus 
gegenüber versammelten sich der 
Bürgermeister, der Ortspolizist, einige 
Bürger und ein Musikzug. Mit flotter 
Musik, darunter der Marseilleise, 
zogen sie durch das Städtchen (2500 
Einwohner). Wie man uns sagte, 
wurde so des Tages der Befreiung 
(von der deutschen Besatzung 1944) 
gedacht. Nach einem Bummel durch 
den etwas triste wirkenden Ort mit 
marodem Schloss und einer alten 
königlichen Eisengießerei erfuhren 
wir beim Abendessen von Gérard, 
dass für morgen wegen der geplanten 
Erhöhung des Rentenalters von 60 auf 
62 Jahre ein Generalstreik geplant sei 
und daher nur wenige Züge fahren. 
	 Am letzten Wandertag bis Nevers 
regnete es stetig. Auf dem Weg von 
Urzy nach Luanges beteten wir so 
intensiv die Wallfahrtsfürbitten, dass 
wir statt auf ruhigen Nebenstraßen 
auf der verkehrsreichen D 977 (bei 
gleicher Weglänge) in das Stadtgebiet 
von Nevers (40.000 Einw.) gelangten. 
Zuerst suchten wir die großartige 
romanische St.Stefanskirche auf, eine 
Gründung der Mönche von Cluny, 
und sangen dort unsere Jakobuslieder. 
In einem Restaurant trafen wir 
Gérard und Claudine noch einmal 
und verabschiedeten uns (Sie gingen 
noch einige Tage auf dem Jakobsweg 
weiter nach Süden), während unser 
diesjähriges Ziel erreicht war. 
	 Immer noch bei Regen besichtig-
ten wir, vorbei am prächtigen Her-
zogspalast, die gotische Kathedrale 
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St.Cyr et St. Juliette mit ihren sehr 
bunten Glasfenstern, die schöne 
Lichteffekte erzeugten. Weiter ging 
es ein Stück an der Loire entlang 
zum Bahnhof, wo einige Leute mit 
Fahnen und Trompeten zum Streiktag 
demonstrierten. Der Abendzug nach 
Bourges fahre, hieß es. Froh gestimmt 
begaben wir uns daher zum Kloster 
St. Gildard, wo die Hl. Bernadette 
unversehrt in einem Glassarg ruht. 

Ihre im kleinen Museum nebenan 
dargestellte Lebensgeschichte mit 
der Erscheinung Mariens in Lourdes 
(Grotte von Massabielle) beeindruckte 
uns wie wohl jeden Pilger tief.  
Zurück zum Bahnhof, erfuhren wir, 
dass anstelle des Zuges ein Bus nach 
Bourges fahre. Eine freundliche 
Angestellte der SNCF (Staatsbahnen) 
begleitete uns zum nahe gelegenen 
Busbahnhof, von wo uns ein großer 
Bus nach Bourges brachte (insgesamt 
10 Personen, von denen nur drei bis 
Bourges fuhren !). Im dort gebuchten 
Hotel Bourbon –für Pilger etwas 
teuer- kamen wir um 20 Uhr an. 
	 Am letzten Tag regnete es bei 
nur 15° noch stärker. Trotzdem nutz-
ten wir die Zeit (Der Schnellzug 

nach Paris fuhr erst um 12:30 Uhr) 
zur Besichtigung der schönen und 
mit 80.000 Einwohnern relativ 
großen Stadt, insbesondere der 
Kathedrale Saint-Etienne (St. Stefan). 
Mit ihren weltweit einzigartigen 
mittelalterlichen Glasfenstern gehört 
sie wohl zu den bedeutendsten 
Kirchenbauten Frankreichs. Auch 
den Palast von Jaques-Coeur, des 
reichen Finanziers von Karl VII. 
(vergleichbar mit den Fuggern und 
Kaiser Karl V.), schauten wir uns noch 
an. - Pünktlich brachte uns der Zug 
nach Paris-Austerlitz und ein Taxi 
bei strömenden Regen (die armen 
Touristen!) nach Paris-Nord, von wo 
wir wie in den Vorjahren mit dem 
Thalys nach Köln fuhren. Um 20 Uhr 
waren wir wohlbehalten zu Hause.

	 Fazit: Einiges war anders als bei den 
früheren Etappen. Keine Weinberge, 
der sehr gut gekennzeichnete 
Jakobsweg, französische Pilger, 
„echte“ Pilgerherbergen. Höhepunkte 
waren die Hl. Messe in der Basilika 
in Vézelay, die Begegnung mit der 
österreichischen Küsterin in Corbigny, 
die vier französischen Pilger und 
wieder freundliche Menschen auf dem 
Weg, die Hl. Bernadette in Nevers und 
die herrlichen Glasfenster in Bourges. 
 

Dr. Otto Paleczek und
Hans-Martin Jüssen
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3. Oktober 2010 
„Tag der Deutschen Einheit“

	 Wie schon den in letzten zwölf 
Jahren fand auch in diesem Jahr in 
der Kirche Sankt Mariä Heimsuchung 
in Impekoven ein ökumenischer 
Gottesdienst statt, der unter dem 
Geleitwort „So wahr mir Gott   
helfe!“ stand. Der Gottesdienst war 
von Pfarrer Andreas Schneider von 
der evangelischen Gemeinde und 
von Pfarrer Georg Theisen von 
den katholischen Mittelgemeinden 
vorbereitet worden und wurde von 
ihnen auch gestaltet. Es nahmen 
viele Bürgerinnen und Bürger aus 
unserer Gemeinde, unter ihnen 
auch Repräsentanten von Rat und 
Verwaltung unserer, teil. Die deutsche 
Wiedervereinigung am 3. Oktober 1990 
jährte sich in diesem Jahr zum 20. Mal. 
Dieses nahmen Gemeindemitglieder 
zum Anlass, im Anschluss an den 
Gottesdienst zu vertiefenden Ge-
sprächen in die Mehrzweckhalle 
Impekoven einzuladen. Die Feier 
des 20. Jahrestages der deutschen 
Wiedervereinigung war es für die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
wert, auf die Wiedervereinigung mit 
einem Glas Sekt oder Wein anzusto-
ßen. Einige Mitglieder aus unseren 
Gemeinden nahmen die Gelegenheit 
wahr, um über ganz persönliche 
Erlebnisse und Erfahrungen in den 
Jahren 1989/1990 zu berichten. Alle 
waren sich einig, dass die in Impeko-
ven schon zur Tradition gewordene 

Form der Begehung des Tags der 
Deutschen Einheit wichtig ist und 
fortgeführt werden muss. 

Werner Niemeyer 

Afghanistan – 
Gerettete Schätze

	 Wer das Wort „Afghanistan“ hört, 
denkt an Jahrzehnte von Unruhen 
und bewaffnete Konflikte. Mitglieder 
der kfd Sankt Mariä Heimsuchung 
Impekoven und Gäste lernten am 28. 
September 2010 bei einem Besuch der 
Ausstellung „Afghanistan – Gerettete 
Schätze“ in der Bundeskunsthalle 
dieses Land auch von einer ganz 
anderen Seite kennen. Erstmals 
in Deutschland präsentiert die 
Bundeskunsthalle den Nationalschatz 
Afghanistans, der wie durch ein 
Wunder Jahre des Bürgerkriegs und 
der Zerstörung überdauerte.
	 In der Ausstellung werden 230 
spektakuläre Gold-, Silber- und 
Elfenbeingegenstände präsentiert. 
Sie sind Zeugen der verschiedenen 
Kulturen, die sich im antiken Afgha-
nistan entlang der Seidenstraße 
entfalteten und so zum Schmelztiegel 
der unterschiedlichsten Zivilisationen 
aus Ost und West wurden. 
	 Für alle Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer war der Besuch der Aus-
stellung mit Führung ein bereichern-
des Erlebnis. Sie haben viel gesehen, 
was selbst die Bewohner von 
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Afghanistan bisher größtenteils noch 
nicht haben bewundern können; denn 
die Schätze wurden von mutigen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
des Nationalmuseums Kabul 
Ende der 80er Jahre des vorigen 
Jahrhunderts versteckt, um sie vor 
der Zerstörungswut der Taliban zu 
bewahren.

Ilse Niemeyer

„Die Luft des 
Herbstes genießen“

war das Motto eines Nachmittags-
ausflugs der Katholischen Frauen-
gemeinschaft Sankt Mariä Heim-
suchung Impekoven am 19. Oktober 
2010. Auf Grund der zunächst un-
günstigen Witterung wurde dieser 
Ausflug, der eine Fahrt ins Blaue sein 
sollte, zu einem Besuch der neuen 
Ausstellung:

 „Hauptsache Hut - 
150 Jahre Hutgeschichte(n)“ 

im LVR-Industriemuseum Tuch-
fabrik Müller in Euskirchen-
Kuchenheim. Die Ausstellung er-
zählt von der großen Ära der 
Hüte zwischen Mitte des   19. bis 
Mitte des 20. Jahrhunderts. Über 
200 Kopfbedeckungen, prächtige 
Hutschachteln, Modegrafiken und 
„Ausputz“ für die Hüte konnten 
wir beim Rundgang besichtigen. 
Ein Kurzfilm über die Kunst der 

die kommenden Generationen ganz 
wichtig ist. 
	 Anschließend fuhr die gemischte 
Gruppe – es waren auch Herren 
dabei – in ein Cafe nach Odendorf. 
Bei guten Gesprächen fand der 
Nachmittag mit Kaffee und Kuchen 
einen schönen Ausklang. Wer sich 
für die Frauengemeinschaft mit ihren  
Kursen interessiert, kann sich bei Ilse 
Niemeyer, 

Tel. 0228 - 64 46 80 oder 
ilse.niemeyer@web.de 

melden. Über Neuzugänge wären alle 
„Altmitglieder“ erfreut. 

Ilse Niemeyer

Hutmacher wurde auch gezeigt. Es 
war eine Dokumentation einer Welt, 
die es so nicht mehr gibt, an die zu 
erinnern sich aber gelohnt hat und für 

Heringsessen der kfd-Impekoven

Am Samstag, 12. März 2011 nach der 
Sonntagvorabendmesse in Impekoven 
um 18:30 Uhr lädt die kfd zum traditio-
nellen Heringsessen in die Mehrzweck-
halle Impekoven ein.
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Impekovener Cäcilienfest mit Arnfelser-Messe

	 Zum Cäcilienfest sang der Im-
pekovener Kirchenchor, verstärkt 
durch den Kirchenchor von Volmers-
hoven-Heidgen, die Missa Quinta 
von Franz Arnfelser. Dazu erklangen 
einige neu einstudierte Motetten wie 
César Franck's „Panis angelicus“ 
sowie das „Gebet des Herrn“ von 
Franz Schubert. Mit "Näher mein 
Gott zu dir“ gedachten der Chor 
und die Gemeinde der Toten der 
beiden Weltkriege. Wegen schlechter 
Witterung fand die Totenehrung in 
diesem Jahr in der Kirche statt. 
	 Im Anschluss daran trafen sich die 
Sängerinnen und Sänger in der Mehr-
zweckhalle Impekoven zu ihrem 
diesjährigen Cäcilienfest. Neben 
Wort- und Gesangsbeiträgen erinnerte 
Willi Derscheid in einem Diavortrag 
an die Burgund-Reise des Chores im 
vergangenen Jahr.
	 Groß ist die Freude im Chor 
darüber, dass in diesem Jahr einige 
neue Sänger und Sängerinnen den 

Weg zu uns gefunden haben. Wir 
suchen auch weiterhin Menschen, die 
uns im kommenden Jubiläumsjahr 
tatkräftig unterstützen wollen. 

Zum 50-jährigen Bestehen 
des Chores 2011 ist die Auf-
führung einer Orchester-
messe von Anton Bruckner 
oder Charles Gounod ge-
plant.

	 Übrigens: Unsere Chorproben 
sind in der Regel mittwochs nach der 
Abendmesse, von 19:30 bis 21:00 Uhr, 
in der Mehrzweckhalle Impekoven. 
Sänger und Sängerinnen, die uns 
kennlernen und mitsingen wollen, 
sind herzlich eingeladen. 

Singen ist Herzenssache!

Peter Schneider
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     Chronik
Getauft wurden

		
	 28. 8.	 Johanna Kreuter	 Gielsdorf
	 28. 8.	 Matthias Paul Kreuter	 Gielsdorf
	 5. 9.	 Marten Claudius Kehraus	 Oedekoven
	 5. 9.	 Carolina Magdalena Kehraus	 Oedekoven
	 3.10.	 Eva-Lotta Fries	 Oedekoven
	 9.10.	 Katharina Madleen Haupt	 Gielsdorf
	 16.10.	 Dominik Hartmuth Jakob Kreuer	 Oedekoven
	 31.10.	 Vivien Weiss	 Gielsdorf
	 31.10.	 Eileen Weiss	 Gielsdorf
	 13.11.	 Jonas Stümpfig	 Impekoven
	 13.11.	 Matthis Stümpfig	 Impekoven

	 19. 9.	 Jakob Dietzler	 79	 Jahre	 Bonn
	 11.10.	 Thekla Otto	 90	 Jahre	 Oedekoven
	 7.11.	 Reiner Dick	 62	 Jahre	 Impekoven		

Verstorben sind

	 24. 9.	 Sylvia Bongartz Und Göran Bölke	 Gielsdorf
	 9. 10.	 Angelika Roth und Volker Haupt	 Gielsdorf		

Das Sakrament der Ehe 
haben sich gespendet

Die Redaktion wünscht al-
len Leserinnen und Lesern 
eine friedvolle und geseg-
nete Weihnacht und für 
das Neue Jahr 2011 Glück, 
Zufriedenheit, Gesundheit 
und Gottes Segen.



Sonntag, 
6. Februar 2011

15:00 Uhr

Konzert in der Kirche 
St. Mariä Himmelfahrt, Oedekoven 

Der Kartenvorverkauf beginnt in Kürze,
Pfarrbüro und in der Bücherei

MAXIM KOWALEW
DON KOSAKEN


